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Deutscher Reichstag .
Berlin , 20 . März.

Präsident Graf St 0 lberg eröffnet die Sitzung um
K/t Uhr . Am Bundesrats tisch ist Kriegsminister von
Einem erfchienen . Auf der Tagesordnung steht die
Fortsetzung der

zweiten Beratung des Militäretats .
Abg . Gothein (frs . Vgg . ) : Der Vorwurf , daß . wir

M 'Nlos Abstriche Vornahmen , ist nnbegründet . Im Ge-
Henteil , es wurde jede Position intensiv geprüft . Bei der
gegenwärtigen Schaffung einer Neuorganisation des
Heeres und Lei der Umbewaffming sind schwer Erspar¬
nisse zu machen . Die Verteuerung unseres Heereswesens
liegt Kum Teil in der Zollpolitik . Die politische
Lage in Deutschland sei ohne Zweifel günstiger als früher .
Die französische Bevölkerung gehe zurück , und solange
Rußland seine gegenwärtige politische Haltung beobachte,
sei für uns eine Kriegsgefahr nicht vorhanden . Tie Si¬
tuation , die seinerzeit die Verstärkung unseres .Heeres ver¬
anlaßt ? , bestehe nicht mehr . Die fortgesetzten Rüstungen
riesen Verstimmungen hervor und vermehrten die Kriegs -

" gefahr. Das Verhältnis .zwischen Regierung und So¬
bald enwkratie könnte auch bei uns angenehmer sein ,
wenn letztere anders behandelt würde . Wenn gewerk¬
schaftlich Organisierte aus den Kriegerverciuen wegen
Ihrer politischen Ansicht entfernt werden , so werden da¬
durch gerade Sozialdemokraten gezüchtet. Aus dem Of¬
fizierskorps muß der Kastengeist verschwinden und die
Anschauung, als hätten die Offiziere eine besondere Stan¬
desehre. Es «gibt nur eine Ehre für das ganze Volk.

Abg . M ül l e r - Meiningen (frs. Vp . ) : Unsere Haupt¬
forderung ist staatsbürgerliche Gleichstellung
auch in der Armee . Die Antwort des Kriegsministers
bestätigte voll meine Angriffe gegen das Militärkabinett .
Wir wollen bezüglich der Ehrengerichte und Ehrenrechte
der Offiziere Garantien , nicht aber das Wohlwollen des
obersten Kriegsherrn . Dem Krebsschaden der adeligen
Regimenter kann nur abgeholfen werden , wenn die Kom¬
mandeure zum Teufel gejagt werden , die die Aufnahme
bürgerlicher Bewerber verweigern . Wir bekämpfen das
System der adeligen Bevorzugung , an der der Chef des

Nur das Ldle frommt, mag auch das Unedle siegen . !Vas
unästhetisch und uuethisch ist , was moralisch verletzt und ekelt, was
weh int und weh tun will, das ist sicher verwerflich und verderben¬
drohend. Bertha von Suttuer .

Opfer der Tücke .
k) V » i, klise » « n Gehrmann .

sF,rtsttzu«L .)
Er reichte jetzt Nadia und Stephan zugleich seine

Hände und lächelte liebenswürdig :
„ Verzeiht , mir war nicht wohl, ihr Guten . Als

ich von euch zur Bahn eilte , lim die Koffer zu holen,
da war wohl noch der Majestäten wegen eine so große
Menschenmenge , daß ich mit Mühe und Not Eingang
Mm Bahnhof fand . Und nur meiner besonderen Energie
verdankt ihr 's , daß es mir gelang , den Weg zu bahnen
und das Gepäck herauszubekommen . Zhr habt es doch ?
Wer hat etwas für mich ausgelegt ? (Er wollte seine
Börse ziehen, er tat so, wissend, daß, die beiden es nicht
annehmen, würden . ) Alsdann ging ich zur Post —
natürlich hatte ich nichts — aber ich habe eure Adresse
angegeben, denn wie sollte man euch sonst die Briese
zustellen ? Seht ihr , euer Dimitri denkt doch an alles !"

„Danke , du Lieber, " beeilte Stephan sich, zu sagen, .
und Nadia streichelte Dimitris Hand , der ihr so elend
«schien , „und dann ?"

„Dann ging ich , da dachtet ihr wieder nicht daran ,
Mr Technischen Hochschule , ich wollte mir natürlich die
Namen der Professor sagen lassen , Lei denen wir hören
und uns anmelden . Ich lies und verlief mich im Hcr-
rengarten . Aber d-as Gebäude send ich erst jetzt eben,
und alle Türen waren schon geschlossen . Es war eine
Anstrengung sondergleichen für mich . Danke , gegessen
habe ich jetzt genügend , nun will ich mir mal hier das
Lokal ansehe,,.

"
Nadia und Stephan führten ihn zuerst in das

Hinterzimmer , das er scheußlich fand , dann in das seine.
„ Fst auch die Tasche da ?"

„ Danke . Veilchen ! Aber Nadia , ich mache mir so
D»r MM aas Blumen , wozu ? Das ist ein Luxus

Dienstag , den ÄS . März ISVS .

Generalstabes , den ich nicht persönlich angreifen wollte ,
unschuldig sein mag . Die Herren von der Rechten hal¬
ten die jüdischen Elemente nicht für befähigt ' zu Reserve¬
offizieren . Schwestern und Töchter dieser Leute sind für
Offiziere aber äußerst begehrte Objekte.

Kriegsminister v . Einem tritt in längeren Aus¬
führungen der Auffassung des Abg . Müller -Meiningen
von einer Bevorzugung , adeliger Offiziere beim Avance¬
ment entgegen . Adelige und bürgerliche Offiziere wür¬
den vollkommen gleich behandelt . Nur die Tüchtigkeit
entscheide .

Mg . Belzer >(Ztr . ) wünscht, daß Sigmaringen
einem badischen oder württembergischen Landwehrbezirk
zngereilt werde und hittet um Garnison für Sigmaringen .

Oberst Wandel sagt die Erfüllung dieser Wünsche
in absehbarer Zeit zu.

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte
gestellt .

Abg . Singer (Soz . ) bezweifelt die Beschlußfähigkeit
des .Hauses.

Ter Namensaufruf ergibt die Anwesenheit von 177
Abgeordneten . Tie Verhandlung mußte daher loegen Be-
schlußunsähigkcit abgebrochen werden .

Um 4 . 15 Uhr wird die , Beratung des Militäretats
fortgesetzt . Ter in der vorherigen Sitzung gestellte Schluß ?-
äntrag tvird -zurückgezogen .

Abg . F r a n ck - Mannheim (Soz . ) : Wir sind es ge¬
wöhnt , daß der Krivgsminister es vorzieht , die Sozial¬
demokratie zu bekämpfen, statt Rede zu stehen über Miß¬
stände in feinem Ressort. Einen praktischen Fall , daß
ein Sozialdemokrat einen gerichtlichen oder Fah¬
neneid gebrochen hat , gibt es«nicht . Hat dagegen F r i ed -
rrch Wilhelm IV nicht den Eid ans die Verfassung
gebrochen? (Redner wird zur Ordnung gerufen . ) Auch
Wilhelm I . hat ünter Assistenz von Bismarck den Ber¬
fass nngseid nicht gehalten . (Redner wird zum zwei¬
tenmal zur Ordnung gerufen ) . Das hat Bismarck selbst
zugegeben. Wir hoffen, daß die Forderungen der Ar¬
beiterschaft ans friedlichem Wege erreicht werden können .
Ist das nicht möglich , so werden wir stets den jungen
Leuten die Mahnung

'in die Kaserne mitgeben , immer
an die Sozialdemokratie zu denken, aber nie davon zu

sprechen . Wir bekämpfen den Militarismus und seine
Vertreter . (Vizepräsident Kämpf ruft den Redner auf
Grund des vorliegenden Stenogramms wegen seiner An¬
griffe auf hochgestellte Personen noch zweimal zur Ord¬
nung .)

Kriegsminister v . Einem : Ich habe nicht falsch zi¬
tiert , sondern nur einige wenige Satze weggelassen, die
Kautsch selbst hinzugesetzt hat . Das tut aber nichts . Den
allerwichtigsten Satz von der Gehorsamsverwei¬
gerung hat aber Herr Fra nck weggelassen. Wenn Sie
es könnten , würden Sie handeln wie Herve cs Ihnen vor-,
geschrieben hat . Auf Ihren Parteitagen wurde die ent¬
schiedene Kasernen - Agitation von Bebel nur be¬
kämpft , weil sie Ihnen schaden könnte (Bebel wird wegen
eines Zwischenrufes zur Ordnung gerufen ) . Die Sozial¬
demokratie ist der Angreifer ; wir befinden uns in der
Verteidigung . Ihr ganzer Daseinszweck ist , die Spitze
der Macht des Vaterlandes zu untergraben und die staat¬
liche Ordnung zu stürzen . Hätte Bismarck die Verfass¬
ung umgestoßen , so wäre es nur geschehen , um das ganze
Volk glücklich zu machen. Sie kämpfen für eine Klasse ,
das Proletariat , das Sie für das Volk ansehen . T ie Agi¬
tation der Sozia,ldenrokratie unter den jungen deutschen
Leuten ist weder gut poch recht, wie Herr Franck er¬
klärte , sondern infam . (Stürm . Beifall rechts . Lärm
bei den Sozialdemokraten ) . Gegenüber dem Abg . Erz¬
berger , der nochmals über die zur Reitschule nach Han¬
nover kommandierten Offiziere sprach , erklärte der Kriegs¬
minister : Auch nicht unerlaubte Beziehungen haben zwi¬
schen den Offizieren und der Frau eines Kameraden be¬
standen.

Daraus wird ein Antrag aus Schluß der Debatte
angenommen . In einer persönlichen Bemerkung nimmt
Abg. Erzberger seine Vorwürfe in der mehrfach be¬
sprochenen Affäre der hannoverschen Offiziere mit dem
Ansdruck des Bedauerns zurück .

Das Gehaltdes Kri egs m i ni st er s wird be¬
willigt . — Die Resolutionen aus jährlich einmalige
Kontrollversammlungen , Revision des Strafrechts und der
Ehrengerichte und Freifahrt der Urlauber in die Hei¬
mat werden angenommen .

l für Reiche und für Damen . Aber nun , bitte , laßt mich ."

Nadia zeigte nicht, daß sie sich gekränkt suhlte,
und Stephan wollte für den Abend beraten , und so
blieb er an Dimitris Tür stehen .

„Heut ' abend , Steph ? Nein , ich muß notwendig
noch mal ans — ich kann dich nicht mitnehmen , meine
Nerven sind so in Ansruhr , ich gehe garrz allein in die
Anlagen , um frische Lust zu schöpfen , ich mag niemand
sehen, und du wirst doch — wie immer — den ersten
Abend in der neuen Wohnung bei Nadia weilen und
sie nicht allein lassen wollen ? Na , also morgen früh
au rsvoir ! — Hast du auch zwei Schlüssel von der
Wirtin bekommen?"

„Nein "
, sagte Stephan , „ nur einen Hausschlüssel,

und einen Drucker für den Korridvreingang .
"

„Also gib her !"
Dimitri steckte seelenrnhig die Schlüssel ein und

rief : „Hilf doch Nadia den Brief lesen — ich wette,
es stehen Unanehmlichkeiten darin , und ich kann mir
denken, wie so ein Weib dann wieder heult, was mir
ein Greuel ist. Also ruhe dich aus , und morgen gehen
Nur zusammen zur Technischen Hochschule .

"

Dimitri nickte noch und verschloß seine Zimmertür .
Nadia und Stephan schwiegen , weil sie dachten,

daß Dimitrie ruhen wolle . Leise setzte sich Nadia miss
Sofa , Stephan sich ihr gegenüber , und nun zog sie
endlich ihres Vaters Brief hervor und las :

„Meine liebe Tochter !

„Wie du siehst, begrüße ich dich gleich in deiner
neuen Residenz. Ich habe dir leider nichts Gutes zu
melden . Denke dir , ich schrieb - dir doch schon nach
Zürich , wie schlecht es mit unseren Finanzen stehe.
Der Kerl , der Bankier , ist mit deinen ! Vermögen und
noch anderen Tausenden verduftet , man meint , nach
England . Du bist ja eben kein so ganz junges Mäd¬
chen mehr , sondern eine selbständige Persönlichkeit , willst
dir ja den Doktortitel und also auch eine Stellung
im Leben erringen . Du mußt nur nicht so verschwen¬
derisch leben und alles für andere ausgeben .

Ms Sonja damals dich zur Bahn geleitete , gabst
du jhr zwanzig Rubel ! Seinerzeit spielte das keine
Rolle , jetzt sind- zwanzig Rubel für uiE, schon viel .
Wladimir

'
muß Zulage haben , und Maminka braucht

Toiletten . Und- nun , liebe ! Nadia , die Hauptsache : Sonja ,
die schon immer kränkelte, ist uns vorige Woche ge¬

storben .
" — Hier bracy Vcaora ,n lame -> " Us,

zog ihr Kränzchen am Bande aus dem .Halsausschnitt
und küßte es .

„Die Arme, " ries sie immer wieder, „ meine gute,
alte sonja !" Dann las sic weiter :

„ Also, liebe Nadiesda , sie starb , und du warst
ihr letzter Gedanke. Sie hinterließ dir ihr ganzes Ver¬
mögen , auch die zwanzig Rubel . Doch muß ich dir
leider bekennen, daß Sonjas Geld mit dem deinen bei
dein Bankier verloren gegangen ist. Sonja hatte ein
sehr nettes , feierliches Begräbnis , und habe ich ihr
ein schönes Kreuz aus Syenit aus den Felsen des Bai¬
kals setzen lassen. Gedient hatte sie ja nun dreiund¬
zwanzig Jahre eigentlich umsonst. Die neuen Dinst -
boten sind entsetzlich anspruchsvoll . Mama weint und
droht mir , sie. hielt es hier nicht aus . Abkaufen will
aber doch keiner die alte Besitzung. Reisen möchte Ma¬
ina , nach dem Auslande , Es geht uns sehr schlecht,
und ich fühle mich , alt und elend ! Aber Maminka
muß dringend eine Kur in Franzensbad,gebrauchen ,
und das kostet abermals viel . So werde ich dir vor¬
läufig kein Geld mehr schicken können . Schreibe mir
wo du wohnst, und grüße deine beiden freundlichen
Beschützer , und sei nicht zu fleißig , Nadiesda .

Es küßt dich , dein treuer Vater
Feodor Seslavin .

"

Während Nadia sich ihrem Schmerze um der allen
Dienerin hingab und Stephan unermüdlich redete und
ihr Trost zusprach, hatte Dimitrie nebenan , bei ver¬
riegelter Tür , erst an seiner Tasche hantiert und , nach¬
dem er den leeren , schwarzen Koffer mngestürzt , die¬
ser .Handwerkszeug entnommen .

Nun durchklopfte Dimitri den Boden des Koffers
an der Außenseite , entfernte an vier Stellen kleine
Schrauben mit vier verschiedenen Schlüsseln , zog einen
Schiebedeckel fort , dann noch einen zweiten und las
die im Geheimfach befindlichen Papiere durch . Tann
schloß er alles genau so , nachdem er alles darin ver¬
wahrt , und prägte sich das Gelesene ordentlich ein .
Den Koffer stellte er wieder aus, deckte das Fell da¬
rüber und stellte die Tasche in seinen Schrank .

Indem er sich eine Zigarette nach der anderen
anzündete , legte er sich aus fein Bert und schlief bis!
81/2 Uhr .
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Rundschau.
Aus Sen Kommissionen ves Reichstags .
Dxr Budgetkom Mission des Reichstags , die

die Beratung des Marine - Etats fortsetzte , ging ein
Schreiben des Reichskanzlers zu, worin er mit-
teilt , dl -ch er zur Zeit nicht in der Lage sei, der Budgct -
kvmmiffion persönlich die gewünschte Auskunft über die
deutsch-englische Flottenbanverständig ungssrage Zu geben ,
doch sollte der Staatssekretär des Auswärti¬
gen Amts , zu einer entsprechenden Erklärung ermäch¬
tigt werden, soweit sie im Interesse des Landes liege.
Ter Reichskanzler behalte sich vor, bei späterer Gelegen¬
heit selbst apf die Angelegenheit zurückkommen .

Tie F i n a n z k o m m i s s i v n d e s R e i ch s t a g s be¬
riet das Gas - iund Elektrizitätssteuergesetz ,
In der Abstimmung wnrdej Z 1 gegen 4 Stimmen und so¬
dann der Rest der Vorlage ohne Debatte ab gelehnt .

* » *
England uns Deutschland .

Bei deni alljährlichen Mahl der Internationalen
Schiedsgerichtsliga , das am Freitag in London unter dem
Vorsitz des Lordkanzlers stattfand , brachte Lord Wear -
dale einen Trinkspruch auf die englisch -deutsche Freund¬
schaft ans , wobei er sagte , niemand in England könne leug¬
nen , daß seine Fnsellage es verpflichte, die Ueberlegen-
hjeit zur See âufrecht zu erhalten . Andererseits dürfe
man keinen Moment vergessen , daß das ansehnliche Wachs¬
tum der Industrie Mid des Handels im großen Deutschen
Reich diesem eine Verpflichtung auferlege , gleich jener Eng¬
lands , nämlich eine Flotte in solcher Starke zu unterhalten ,
die der Verteidigung seines Handels zur See angemessen
ist. (Beifall . ) Der zweite Satz sei schwierig einzusehen
infolge der Tatsache, haß England hartnäckig und , wie
er glaube , mit Unrecht an dem Grundsatz festhaltc, im
Kriegsfälle Privateigentum zur ,See zu kapern . Bot¬
schaftssekretär Kühlmann betonte , daß jedermann an der
Förderung der Freundschaft zwischen beiden Nationen Mit¬
wirken solle . Tie Rivalität Zur See werde dem nicht ent -
gegcnwirken ; denn wenn diese Rivalität vor das Gericht
der beiden Nationen gebracht würde , würde sich ergeben,
daß sie gar nicht bestehe . Wir alle , so schloß dev Redner ,
stimmen von Herzen überein in dem Wunsche und der
ernsten Absicht , daß che gegenwärtigen Beziehungen so
bleiben , wie sie zur Zeit sind : Offen und freundschaftlich.

* * *

Der Absolutismus Ser Knute
wird allem Anschein nach im russischen Nachbarreiche
bald wieder Zur uneingeschränkten Herrschaft gelangen .
Die „ Kreuzzoitung "

, die über gute Informationen aus
den rechtsstehenden russischen Kreisen verfügt , bringt un¬
ter der Spitzmarke „ S tolypin beurlaubt " die fol¬
gende aufsehenerregende Meldung aus Petersburg :

„Der Einfluß der Hofpartei ist weiter im Wachsen
begriffen, und mit Besorgnis sieht man der künftigen
Entwickelung der Dinge entgegen . Stolypin ist zur
Herstellung seiner erschütterten Gesundheit und zur Stärk¬
ung der überangestrengten Nerven ein längerer Urlaub
erteilt worden . Da ein Termin für dessen Beendigung ,
nicht bestimmt worden ist, so befürchtet man hier , daß
Stolypin überhaupt nicht wieder aus seinen Po¬
sten zu rück kehren wird . Während seines Urlaubs
wird ihn der jetzige FinanZminister Kvkowzew ver¬
treten , der durch seinen Ausruf in der Duma bekannt
ist : „ Wir haben Gott sei Dank in Rußland noch keine
Konstitution !" — Besondere Beachtung verdient die Fas¬
sung, die der Korrespondent der reaktionären „ Krenz-
Zeitung" dieser sensationellen Meldung gibt . Danach
befürchten also selbst die extremkonscrvaliven Kreise Rust¬
lands von dem Siege der russischen , Hofpartei die schwer¬
sten Gefahren für die Zukunft des Landes . In Rust¬
land wird also bald wieder die Knute denselben Ter¬
rorismus ausüben wie vor der russischen Revolution .
Tie republikanischen Franzosen werden aber fortfahren ,
dieses korrupte und verwerfliche Regiment des absolut¬
istischen Zarismus mit ihren reichen Geldmitteln zu
unterstützen.

ch * *

» Der serbisch-österreichische Konflikt .
Zur Lage .

Von offiziöser deutscher Seite wird dem „ Bert .
Tagebl .

" folgende Darstellung von der Lage im serbisch -
österreichischen Konflikt gegeben : Nach den hier
vorliegenden Nachrichten ist zwischen Oesterreich und Ser¬
bien diplomatisch wie militärisch bisher nicht das ge¬
ringste Anzeichen einer Entspannung hervor¬
getreten , vielmehr rüstet Serbien mit vermehrtem Eifer
ipeiter. Tie Diplomatieder Großmächte sieht es
setzt als ihre Aufgabe an , daß sie mit dazu beiträgt , auf
sie von Oesterreich in nächster Woche zu erwartende scharfe
Anfrage an Belgrad von vornherern für eine; E rklär -
ung Serbiens zu sorgen, die,in Wien « ls befrie¬
digend angesehen werden könnte. Auf die Feststellung
einer solchen Fassung der serbischen Antwort konzentrieren
sich die diplomatischen Bemühungen . Es wäre ein Irr¬
tum , anzunehmen , daß nur die Diplomatie Frankreichs ,
Englands und Rußlands hiebei beteiligt ist . Gleichzeitig
wird als fraglich hingestellt , ob diese Bemühungen zu
Erfolg führen werden.

Tages -Chrornk.
Konstanz , 19 . März . In Tonaueschingeu wurde

gestern nach einer sehr anregend verlaufenen Versamm¬
lung ein demokratischer Verein gegründet , dem
sofort eine recht nennenswerte Zahl von Mitgliedern bei-
getreten ist . Zum Vorstand wurde Kaufmann Albert
Krause geww ' t .

Pforzheim , 20 . März . Rechtsanwalt Karl Groß
früher Oberbürgermeister, ist hier 66 Zähre alt gestorben .

Mannheim , 20 . März . In der heutigen Sitzung
der Stadtverordneten regte Stadtv . Fulda an , die Stadt
Mannheim solle sich bemühen , eine L uf t s ch i f fh a l l e
zu bekommen, worauf Oberbürgermeister Marlin mitteilte ,
daß nach einer Mitteilung des Luftfl,ttenvereinS alle Aus¬

sicht bestehe, daß Mannheim Luftschiffstation werde. Die
Gelder stünden zur Verfügung .

Leipzig , 22 . März Geh . Hofrot Rudolf von
Gottschalk ist im Alter von 86 Jahren gestorben .

Prag , 21 . Auch am heutigen Sonntag verübten
die Tschechen derartige Angriffe auf deutsche Studenten ,
daß die Polizei und Gendarmerie blank ziehen und den
Wenzelsplatz räumen mußte .

Paris , 21 . März , lieber den Streik der Po st -
und T e l c g r a p h e n b e a m t e n wird amtlich bekannt
gegeben : der telegraphische Dienst funktioniert normal .
Im Haupttelegraphenamt hielt die vormittags festgestellte
Besserung der Lage an . In den anderen Pariser Aem-
tern hat sich wenig geändert . Ziemlich befriedigend ist
die Lage in Nantes , Evinal , Le Favre , Tours , Orleans
und Bordeaux .

Konstantinopel , 21 . März . Wie ein Korrespon¬
dent von maßgebender Stelle erführt , hat die Pforte ihren
Botschaftern die Weisung , erteilt , alle Bestrebungen zu un¬
terstützen, die auf eine friedliche Lösung der Kri¬
sis hinzielcn .

Aus Württemberg .
Dienftuachrichten .

Ueter -ratzen wuke eine Schrlwü « in Mittkttal, B« i. Doriveitcn
dkui iiniccllhitr He manu KI l y g >n Göppinpen e .n« Brlkeschulst . lle
ia Kßlir. g ;« dem Saiulvhr «" Müller m l^ ögtzinxiri . Bei . Miched
baL >O -» Idorf « eine BckOschu .stell « ls Ur« » dem SÄirlled« r B r o d»
deck 6i ÄZiirlentm tvr Be, . Pfatzg « emreller, d e 2 . Schulst,lle tn
Böh ing « ' , Bez . OtznatzeiUn , dem H Muh er GoMieb «A n geler
a >, Lee K vdeneituussqustali in Slommseiu, . Be «. Tilw , dir Echul -
tzellc >n EllrichSiiautzn , Bez . Lro letze'm d . m Schulamirveiweser
Bu«llst Götz in Amme - irwellri. B^ . W ' l .' LdoH eine -ckchmsteve ir
N ckaihauseu , Be, . Neuffen dem Schullehrer MattveS >n Reichk -
reck Bez Lhoajlweu (Urach>, eine MtOelsbuIsteLe in Koeddeim
n . T d .m Umeilthrer Äds . f Vö lmlc iu Herrcuald, ckne BoÜS-
schniftelie i« Rentlinueu dem Schullehrer V a l m b a ch ts Kvinlnfte S
heim . Bej. BSvil' i h ' im, dt« ^ chulslelle in Oüerenz al . Be?. Nllea-
steiftdors , dem früheriN Lchnllelnrr Wilhelm Meyer tu Böckmgen.
die 2 . Schrluckle tn » eimari -nen . Bez - Nelltn , n ( ölauoeu »en , vim
Schullehrer Stl ! inger in H-twerdiugeu , Bz . R nntngeu .

LanStagsersatzwahl in Ulm . Bei der am Sams¬
tag stattgesnndenen Landtagsersatzwahl für die
Stadt Ulm haben von 9406 Wahlberechtigten 6907
— 73,5 Prvz . abgestimmt . Es entfielen auf den Kandida¬
ten der Bvlkspartei , Postsekretär Münz , 1746 Stim¬
men, auf den Sozialdemokraten Maler Göhring 1901
Stimmen , aus den deutschparteili chcn Kommerzienrat W i e-
land 2348 Stimmen , auf den Zentrnmsmann , Oberpost¬
sekretär Ostberg , 904 Stimmen . Es ist also ein zwei¬
ter Wahl gang erforderlich . Ten höchsten Stimmen¬
zuwachs gegenüber der Wahl von 1906 hat der Kandidat
der Deutschen Partei zu verzeichnen, denn der Deutschpar-
teiler Schefold erhielt 1906 nur 1261 Stimmen . Denk
populären Kommerzienrat Wieland sind eine große An¬
zahl parteiloser Stimmen Zngefallen, die sich 1906 aus
den noch mehr populären Rechtsanwalt Mayer verei¬
nigten . Etwas enttäuscht werden -die nationalliberalen
Herren trotzdem sein , denn sie vermeinten ja , daß neben
ihrem Kandidaten ein anderer überhaupt nicht in Betracht
kommen könnte . An dem natürlichen Zuwachs der Wäh¬
lerstimmen haben die Sozialdemokraten auch bei dieser
Wahl einen in die Augen fallenden Anteil ; sie haben ihre
Stimmenzahl von 1458 auf 1901 steigern können . Aber
auch die Bvlkspartei darf mit ihrem Erfolg wohl zufrieden
sein . Herr Münz , der wegen seines Beamtenberufs von
den rechtsstehenden Gegnern stark angegriffen wurde , er¬
zielte nur etwas mehr wie hundert Stimmen weniger , als
der in allen Schichten der Ulmer Bevölkerung bekannte
und beliebte Rechtsanwalt Mayer 1906 erreiche . Wenn
man , wie oben schon angeführt , in Betracht zieht, daß
eine nicht unbeträchtliche Anzahl parteiloser Stimmen ,
Ge Mayer 1906 erhielt , diesesmal auf Wieland übev-
gegangen sind, so muß man in den für Münz abgegebenen
Stimmen ein entschiedenes Anwachsen der demokratischen
Wählerschaft erblicken . Auch ein Teil der Zentrumswähler
dürfte sich schon im ersten Wahlgang für Wieland ent¬
schieden haben, denn die Zahlen dieser Partei weisen gegen
1906 einen Rückgang von 84 Stimmen auf . Im zweiten
Wahlgang werden zweifellos alle Zcntrninswähler
(genau wie es 1906 war ) mit fliegenden
Fahnen ins deutsch -parteiliche Lager übergehen , so-
daß etwa 3200 Wieland -Stimmen 1900 sozialdemokrati¬
schen und 1750 demokratischen Stimmen gegenüberstehen.
In welcher Weise die beiden letzten nun etwa gleich starken
Parteien sich zur gemeinsamen Bekämpfung der vom Zen¬
trum unterstützten deutschparteilichen Kandidatur eingien,
das ist eine Frage , die in den nächsten Tagen entschieden
werden muß . . v».

AuS Ser Finanzkommisflon .
Tie Finanzkommission der Abgeordnetenkammer hat

am Samstag die Beratung des Postetats bei Ti¬
tel 1 fortgesetzt . Zn einer längeren Erörterung kam es über
die Frage der Aendernng her ' Telepho ngebühren -
vrdnnng . Tie Regierung nimmt zu dieser Frage , wie Mi¬
nisterpräsident Tr . v . Weizsäcker erklärte , eine abwar¬
tende Haltung ein . Für die Zukunft werde es sich wohl
auch um die Einführung einer Grund - undj Gesprächsgebühr
handeln , wodurch die sogen. Vielsprecher etwas stärker-
herangezogen werden würden . Einige Redner traten die¬
ser Ankündigung entschieden entgegen . Bei den gegen¬
wärtigen Renten der Fernsprechanstälten bestehe kein Be¬
dürfnis nach einer -Aenderung . Durch eine Gesprächs¬
gebühr würde die Einführung von Zählern notwendig wer¬
den , die eine tote Belastung darstellen . Von Seiten der
Regierung wurde eine Denkschrift an die Stände in Aus¬
sicht gestellt, für den Fall , daß eine Gebührenerhöhung be¬
absichtigt werde. — Ans den Darlegungen des Minister¬
präsidenten ist ferner hervorzuheben , daß die Anlage -
Posten der württ . Fernsprecheinrichtungen bei Einstellung
einer 4prvzentigen Verzinsung des Gesamtaufwands eine
4prvzentige Rente ergeben . Bei Streichung dieser Ver¬
zinsung wären es also 8,36 Prvz . — Der Pvstetat wurde
im klebrigen erledigt bis Titel 12 . Tie nächste Sitzung

findet Mitttvvch Nachmittag statt . Am Donnerstag
den 25 . März , beabsichtigt die Finanzkommission die
.Heilanstalt Weiusberg und die Weinbauversnchs -.
anstatt dort zu besichtigen.

Vogelschutz-Gesetz . Durch eine Verfügung der
Ministerien des Innern und der Finanzen haben dj^
seitherigen , in Württemberg bestehenden Bestimmungen
über den Schntz vonVögel n eine sehr Wesentliche-
Ausdehnung erfahren . Insbesondere ist das Verbot , nach
welchem vom 1 . März bis znm 1 . Oktober das Fangen
und Erlegen , der An- und Verkauf , die Ern -, Aus - und
Durchfuhr der -in Europa einheimischen Vogelarten unter --
tersagt ist, ans sämtliche Singvögelarten und sonstig
nützliche Vögel für das ganze Jahr ausgedehnt worden^

Stuttgart , 22 . März . Eine wichtige Entscheid-
ung hat die . hiesige StaatsaiÄvaltschast betreffs der in
den Wirtschaften befindlichen Geldautomaten gefällt , was'
bei 'der Rechtsnnsicherheit von Bedeutung , ist . Es sol¬
len nämlich für die Zukunft alle Tlutomaten , bei denen
durch einen Hebel die Münze oder Kugel geschlendert
wird , oder bei denen durch eine Spirale oder Schleust
das Gewinnsach erreicht wird , als Glücksspielautomaten
angesehen und deshalb verboten werden . Dagegen sol¬
len die -Automaten , bei denen der Spieler durch Finger¬
druck eine größere oder kleinere Gewalt auf das Geld¬
stück ausüben und dadurch, die Wurfweite bestimmen kann,
in Zukunft erlaubt sein.

Genkingen OA . Reutlingen , 22 . März . Wie. der
Reutlinger Generalanzeiger hört , soll die hiesige Schult -
heißenwahl angrfochten werden , weil die Gegner drtzj
unterlegenen Kandidaten unwahre Behauptungen aus¬
gestellt hätten . >

Bon » Reichslnftschiff .
Friedrichshafen , 20 . März . Der heute früh

über dem See lagernde Nebel' hat sich, wie erwartet ,
über Mittag verzogen . Infolgedessen ist das Luftschiff
um S3 Uhr anfgestiegan. Es flog zunächst über Mark¬
dorf nach Waggershausen . Um 3 Uhr kehrte das Luft¬
schiff wieder nach Friedrichshafen zurück und nahm sinne
Richtung nach Langenargen , Lindau , Bregenz . — Z 1 ist
bald nach fünf Uhr wieder in die Halle znrückgekehrt .
An den Fahrten beteiligen sich, nur noch Militärpersonen .-
— Graf Zeppelin ist von 3640 Deutschen in Brasilien :
ein schönes mit zwei Brillanten und Rubinen geschmück¬
tes silbernes Etui ,Nebst einem Scheck im Betrag von
14 000 M znm Geschenk gemacht worden . -

Nah und Fern .
Ein Gefreiter des Dragonerregiments dir . 25 in L u d- i

wigsbnrg , der von Sigmaringen OA . Sulz gebürtig
ist, hat sich .ans Furcht vor Strafe zwischen Lud-
wigsbnrg und Asperg vom Zug überfahren lassen ..

In Waiblingen wurde am Samstag ein von
Stuttgart aus signalisiertes Lieb es Pärchen twn,
der Polizei aufgegriffen Mid in polizeilichen Gewahrsam
gebracht . Das erst 19jährige Mädchen hatte seinem-
Vater in der Pfalz zirka 7000Mark in Wert¬
papiere nentwend et und mit seinem 18jährigen Lieb¬
haber einen Ausflug ins Schwabenland gemacht. Für
die Ergreifung des Pärchens waren vom Vater 50 M
Belohnung ausgesetzt, für die Beischaffung der Wertpa¬
piere eine solche von 500 M . lieber den Verbleib der
Wertpapiere haben sich hie Verhafteten noch nicht ge¬
äußert .

Sonntag vormittag würde ,im Hammerkanal bei dev
Banerschen Mühle bei Ehlingen ein männlicher Leich¬
nam gelandet , der schon längere Zeit im Wasser ge¬
legen hatte und als der beim Hochwasser am 6 . Febr .
in Altbach ertrunkene Heizer August Hahn festgestellt
würde . Nachdem am 8 . Februar bereits der beim gleichen
Unfall ertrunkene Gottl . Müller aufgefunden wurde , wird
noch der ledige Kley aus ! Deizisau vermißt .

Der zwölfjährige Sohn des Stadtrats Brunner
in Bad Mergentheim ging mit noch zwei Alters¬
genossen spazieren . Als sie an einem Felsenkeller vor¬
beikamen, siel es den Dreien ein , in dem Felsenkeller
ein „Fenerle " zu machen. Durch das Feuer geriet auch
ein Pechfaß in,Brand und entwickelte einen derartigen
Rauch , daß die drei nicht mehr wo ein noch aich
wußten . Zwei retteten sich noch durch Rutschen auf den
Knieen und kämen negerschwarz wieder heraus , wäh¬
rend der junge Brünner seinen Tod durch Ersticken
fand . Die zwei Geretteten waren bis Sonntag abend
noch nicht vernehmungsfähig .

Ein gemeinsamer Streich wurde dem Gasthwsbesitzsri
Stotz in Hirsau OA . Calw zugefügt . Es wurde dessen
Keller erbrochen ünd an mehreren Fässern die Hahnen
aufgedreht , so -daß das Getränke auslief und der Wirt
einen Schaden von 500 —600 Mark hat .

In Pfahl heim bei Ellwangen ist beim Absagen
eines Astes im Walde der 58 Jahre alte Bauer Niko¬
laus Bux von einem Baume abgestürzt . Er erlitt ei¬
nen Schädelbruch , an dessen Folgen er am Freitag erlegen
ist .

In Heidenheiin geriet ein fünf Jahre altes Mäd¬
chen namens Raschle Puter die Räder eines Wagens ,
wurde überfahren und war sofort tot . Es saß mit seinem
7jährigen Bruder ans der Deichsel des Wagens und fick
durch einen Stoß , den das Fuhrwerk erlitt , herab . Dev
Knabe blieb unverletzt .

In dem Kohlenbergwerk Sunny - Side (Indiana -
Hat , während 37 Arbeiter sich in dem Schacht befanden,
eine Explosion stattgefunden. Nur zwei Arbeiter konnten
gerettet werden, für die übrigen hegt man die schlimmsten
Befürchtungen.



Das Arbeitspferd .
Vvn Gustaf af Geijcrstam .*)

In einem Grubenwerk , tief unter der Erde , wo
niemals ein Sonnenstrahl hindurch-driugt , geht ein brei¬
ter Gang , der die verschiedenen Schächte mit dem Platz
verbindet, wv dys Erz hingeschafft wird , mn dann
anL Tageslicht hinaufbefördert zu werden .

Auf diesem Wege hört man Stunde für stunde
Pferdehufen auf den feuchten Steinen Kappern . Kleine,
rauhhaarige Pferde ziehen unverdrossen die schweren Kar¬
ten voll großer Steinblöcke durch die breiten Gänge
dahin, in denen der Schein der graufarbigen Laternen
Aas einzige ist, was das Sonnerllicht ersetzt . Und wenn
endlich der Aberrd kommt und Tiere und Menschen zum
Hellen Tageslicht hinaufgeschafft werden , das ihnen die
Augen brennt , die an das Dunkel gewöhnt sind, dann
sind die Keinen Pferde nach des Tages harter Arbeit
müde. Mit gesenktem Kopf stehen sie oben auf dem Felde ;
ihre Augen blinzeln gegen die Abendsonne, die am Hori¬
zont der endlosen Ebene verschwindet, und sie gehen lang¬
sam und zufrieden zum Ställe , wo sic in schwerem Schlaf
auf dem dünnen Strohlager niedersinken.

Die alten Leute erzählten , einmal , vor vielen Jahren ,
kam ein jurrges Vollblutpferd in die Grube hinunter ; es
wurde vor den Steinkarren gespannt und mußte in Reih '

rmd Glied mit den Keinen Pferden das Erz vom Schacht
her zum Aussahrtsplatz schleppen . Es war von einem
Stallknecht, der die Peitsche zn oft brauchte , sehr schlecht
aiWfahren worden , und als es ein paarmal die Gabel¬
deichsel zerbrochen hatte , als es den Wagen des Gruben¬
besitzers ziehen sollte, schickte er es unter die Erde , damit
her Steinkarren und das Dunkel sein wildes Mut zähmen
follit-eir.

Das Vollblutpferd ging auch still vor dem Karren ,
es war durch die Dunkelheit erschreckt, und es gehorchte
aus Augst vor den schweren Peitschenhieben . Unter der
Erde verlor fein Fell feinen Glanz , die Augen wurden
matt und dis üppige Mähne verfilzt lind grau vom
Schmutz .

Aber die breiten Gänge waren auch niedrig . Und
wenn das Vollblutpferd an dem engsten Punkte vorbei¬
schreiten sollte, wo die kleinen Arbeitsgäule alltäglich ihre
Last hingezogen hatten , ohne die Nähe der Bergwand zu
ahnen, die erst einen Zoll über ihren Rücken herabhing , so
kratzte der harte Stein die empfindliche Haut des hochge¬
wachsenen Rosses.

Jedesmal , wenn das Pferd an die Stelle gelangte ,
blieb es stehen und sein ganzer Leib zitterte . Aber so¬
gleich sauste die unerbitterliche Peitsche hinter ihm , und
wie in Wut schritt es! vorwärts , indem es das Gebist kaute,
daß sich der Geiser mit Blut vermischte. Wenn es sich
bückte , so sank es unter der Last des Karrens in die Knie,
und richtete es sich auf und zog, so wurde das schwarz¬
glänzende Fell von den schwarzen Spitzen der Bergwand
ausgerissen.

Da , so erzählten die alten Leute , hätte es eines Abends ,
als es sich zum Tageslicht hinaufkam , seinen verwundeten
Rücken gestreckt und der untergehenden Sonne entgegen-
gefchnaubt und gewiehert . Und in seinem Blick lag eine
Sehnsucht , wie in dem eines Menschen.

In derselben Nacht riß , es sich im Stall los , wo die
Trinen , rauhhaarigen Pferde den müden Schlaf der Plage
nach des Tages Arbeit schliefen. Es galoppierte durch die
offene »Tür hinaus ins Freie , und als der Morgen an¬
brach, lag ein großer , schwarzer Körper am Meercsstrande
antzxfpült. , Das Wasser hatte den Staub aus seiner
Mähne geschwemmt und seine Wunde rein gewaschen .
Prächtig leuchtete sein geschmeidiger, schwarzer Körper
gegen den weißen Sand , den die Wogen bespülten . Und
die alten Leute meinten , das Tier hätte sich in Verzweif¬
lung ertränkt .

Es war zu groß , sagten sie . Und die Grube war
Hm zu eng . Darum starb es .

Aber die Grubenarbeiter reden noch von dem schwar¬
zen Pferde , das nicht ohne Luft und Sonnenlicht leben
konnte. Denn die Sage bewahrt das Gedächtnis all der
Aufrührer , ,die lieber sterben wollen , als sich den Leiden
der ,Sklaverei unterwerfen .

O Der bekannnte norwegische Dichter Gustav af Eeijerstam
ist vor kurzem — erst SO Jahre alt — in Stockholm gestorben .
Wir geben unseren Lesern in vorstehender kleiner Tierstudie eine
Probe der Stimmungskunst des Dichters .

Vermischtes.
Der Musterknabe .

Unter dieser Ueberschrift lesen wir in der „ Päd .
Ich .

" folgende überlegenswerte Ausführungen : Es ist,
eine .der oft durch die Zeitungsspalten gehenden „un¬
bestrittenen Wahrheiten " , dast die „ Musterknaben "

der Schule im Leben wenig oder nichts leisten, die
„Taugenichtse " dagegen diejenigen sind, die sich im
Leben durchbringen und nicht nur für sich persönlich
etwas erreichen , sondern auch der Menschheit große
Dienste leisten . Man hat auch mit der Zeit eine statt¬
liche Reihe von früheren „ Dummköpfen " und „ Tauge¬
nichtsen" zusammengestellt , die in der Tat zu den Tüch¬
tigsten des Menschengeschlechtes gehören . Sieht mau sich
indessen die Liste näher an , so kommt man meist zu
dem Ergebnis , daß diese Geisteshelden entweder das
Unglück hatten , mit Lehrern zusammenzutreffen , die für
ihren Beruf überhaupt unfähig wären oder für eine
ausgesprochene Eigenart des Kindes kein Verständnis und
keine Duldung besaßen, oder es sind Menschen, die in
ihrer Jugend überhaupt keine Gelegenheit hatten , einen
geordneten Schulunterricht zu genießen . Trotzdem wird
aus diesen Musterbeispielen schlankweg die „ Wahrheit "

abgeleitet , daß die Leistungen in der Schule für das
Leben von geringer Bedeutung seien .

Die Vorwürfe , die daraus konstruiert werden, gel¬
ten zumeist der höheren Schule , und diese hätte
« nferes Erachtens schon längst Veranlassung geerbt , den
-HÄäMis zu erbringen , daß die übergroße Wehr -

hÄkk der tüchtigen Menschen auch tüchtige
Schüler waren . Auf Grund der Schulakten würde
eine solche Feststellung leicht möglich sein. Jeder , der
mne eigene Schulzeit sich vergegenwärtigt und selbst
einige Jahrzente als Lehrer tätig gewesen ist , wird
wohl zu der Ueberzeugung kommen, daß zwar nicht
jedes Jndividium für die Schulbank direkt geschaffen
ist, daß manche persönliche Eigenart in Konflikt mit der
Schulordnung kommt, daß aber im Ganzen sich die
päteren Fähigkeiten nach Art und Stärke bereits in
>en Schuljahren offenbaren und daß tüchtige Schüler
in der Regel auch tüchtige Menschen werden . Man
ollte jene billigen „ Wahrheiten " der Zeitungen des¬
wegen nicht so ohne weiteres laufen lassen. Sic schä¬
digen den Kredit der Schule . Man sollte sich Mühe
geben, iu die Schulgeschichte der tüchtigsten Menschen ge¬
nauer hmeinzuleuchten und vor allen Dingen au die
Erfahrung jedes Einzelnen appellieren . Daß unsere Schu¬
len durchweg oder auch nur iu der Mehrheit im Kriege
mit denjenigen liegen , die etwas werden können, ist
eine krasse Unwahrheit . Wenn es bei einzelnen der
Fall ist, so wird damit nur bewiesen, daß die Schulen
wie alles Menschenwerk an Unvollkommenheiten leiden
und daß man alle Veranlassung hätte , für die Er¬
ziehung der Jugend die besten Kräften zu gewinnen .
Im übrigen werden die Taugenichtse auf der Schul¬
bank Taugenichtse im Leben, und die Dummköpse mö¬
gen hier Und da die größten Kartoffeln hauen , „Führer "
und „Geisteshelden" macht das Leben aus ihnen in
der Regel ebensowenig wie die Schule es verrrrochte . Wer
Gelegenheit hat , seine eigenen Schüler später im Leben
genau zu beobachten, findet sie als Erwachsene meist
so , Wie sie auf der Schulbank waren . Nur die größte!
aller Erzieherinnen , die Not , bringt oft etwas zuwege,
was Schwa und Leben in gewöhnlichen Zeitläuften nicht
vermögen .

Die sprachlose Desdemona .
Aus Anlaß von Adalbert Matkowskys wird

ans dem Rheinland , Wo der Künstler , wie auch ander¬
wärts , aus Keinen und kleinsten Bühnen gastiert hat,
eine Episode, erzählt , die zwar , als man gerade dabei
War, sie zu erleben, für die Theaterbesucher recht pein¬
lich war , die aber nachher ungeheuer belacht wurde Und
einen Hauptulk für den Karneval des betreffenden Jah¬
res abgab . Sie spielte sich vor einigen Jahren in M --
Gladbach ab . Matkowskys Gastspiel war angekün-
diigt, und mit dem großen Künstler sollte noch eine ganze
Schar ebenfalls berühmter Berliner Schauspieler an¬
kommen. Matkowsky wollte sich in einer seiner Glanz¬
rollen , als Othello , zeigen, Das Theater war bis

zum letzten Platz gefüllt , und alles harrte des Be¬
ginns der Vorstellung , aber man wartete und wartete ,
schon war dreiviertel Stunde über die für den Anfang
des Theaters festgesetzte Zeit verstrichen und Noch ließ
sich niemand ans der Bühne blicken . Da plötzlich hob
sich der Vorhang , Und nunmehr teilte man dein p . t .
Publikum mit , daß die Darstellerin der Desdemona
plötzlich erkrankt sei . Daraus war nun guter Rat
teuer . Othello ohne Desdemona , das ging doch nicht.
Mer Matkowsky wußte Rat . DH Frau des Theater¬
kassierers wurde als Desdemona ans die Bühne ge¬
sollt . Gesagt hat freilich diese „ Darstellerin " von der

ganzen Rolle der Desdemona keine Silbe . Mat¬
kowsky hatte sich auch seine Rolle so zurecht gemacht,
daß jener nichts zu sagen übrig blieb , und die merk¬
würdige „Othello "-Borsttllung wurde tatsächlich zu Ende
geführt . Im Karneval wurde die Geschichte dann in
-mehreren Liedern besungen, deren eines den Titel trug :
„Othello , oder der Mlord War nicht nötig !"

und dessen Kerfe jedesmal mit dem kläglichen Ruf der
Desdemona schlossen : „ Othello , loß mi leewen, ich Han
jo nix jesaaht !"

Em Pfarr sei' Jüngster ? )
's Pfarrers Büeble ' , den-e Hot nra's zwvr
Ganz streng verbotte ', scü ischt wohr ,
Dees Schleife' us dr untre ' Hule ' ;
— No ' , wear et haire ' will, mueh fühle ', —
Maß d' Buebe' , folget deren die oim ?
Do bringt ma' ällbsed bätschnaß hoim .

Dr Pfarr , der Hot vor Wuet schier Muechi ,
'r Hot de' längschte' Stecke ' gsuecht ;
Do stoht 'r wie dr reinscht Würgengel ,
' r schreit: „ So , marsch ms Bell , ihr Schlingel !
Und Wenn 'r warm seid, gebt nur acht,
Dann hau ich euch, daß ' s bloß so kracht !"

Selbander lieget se im Bett
Und wearet älleweil warm halt net,
Zwue ' Stund schau ' sind se drin — o'g 'loge' —
's Pfarrs Aoara ischt schau ' laug verflöge ' .
Zrnol setzt a Stimm ihn in Alarm :
„ Papa , komm schnell , dr Paul ischt warm !"

* > Aus A. Reiff »Jetz gang i ans Brünnele - «Herlag »on
Strecker und Schröder , Stuttgart -

Heiteres .
(Aus Heu „Fliegenden Blättern ".)

— Fatale Aenderung . Bei einem Wohltätig¬
keitskonzert hat die Frau Bürgermeisterin , die eine schreck¬
liche Stimme besitzt, sie aber bei jeder Gelegenheit hören
läßt , ihre Mitwirkung zugesagt . Mit Rücksicht auf die
bevorzugte gesellschaftliche Stellung dieser Gönnerin heißt
es natürlich in der Ankündigung : „ Wvhltätigkeitskow -
zert, unter gütiger Mitwirkung der Frau Bürgermeisterin ! "

Kurz vor der Aufführung erkrankt jedoch die wohltätige
Dame , und um das Publikum nicht irrezuführen , ändern
die Veranstalter des Konzerts das Plakat einfach in fol¬
gender Weise : „ Wohltätigkeitskonzert Unter gütiger Nicht-
wirknrg lwr Frau Bürgermeisterin ."

— Gin Schlaumeier . Untersuchungsrichter :
„ . . . Das soll der Gauner fein, der steckbrieflich verfolgt
wird und auf dessen Ergreifung 500 M Belohnung aus¬
gesetzt sind ? Ta fehlt ja vor allem das Hauptkennzeichen :
die breite Narbe quer über die Stirne !" — Bauer : „ Ja ,
ganz stimmt die G 'schicht' nicht ! . . . Sie körma mir da¬
für aber von den 500 M a bißl was abziehen !"

— DasvollkommeneWeib . „Warum ist denn
Ihre Hochzeit verschoben worden ?" — „ Denken Sie sich ,
die ganze Ausstattung meiner Braut war schon fertig :
Automobil - , Tennis -, Ruder -, Reit - , Rad -, Berg¬
sport-, Schwimm -, EiK-, Rodel-, Jagd - , SK - Kostumes,
— aber aus das BrautKeid hatten sie vergessen !"

— Eine Gemütsathlctin . In einen: Dvrh
bei Freising hat sich sin Bauer zum Sterben hingolegt .
Die Bäuerin fetzt sich an das Bett und fragt den Kran¬
ken um seine letzten Wünsche ; aber cs antwortet ihn
nur ' ein Stöhnen . Da reißt ihr die Geduld Und zorniDs
sagt sie : „ Mein Gott , hast du ein GefichterschNeiden und
ein Gejammer — man möcht' schon meinen , du wärD
der allererst und es Wär noch niemand vor deiner ge-
gestorben !"

'
;

— Mein Freund Egon . Mein Freund Egon
war einer jener kühlen Bernunstmenschen , die nach Aus¬
sage der älteren Leute eins spezielle Erscheinung unseren
Tage sein sollen, und ich wunderte mich daher gar
nicht, ajls ich erfuhr , daß er sich in Posen eine Frau
genommen habe, die ebenso reich als häßlich sei . — Neu¬
lich lgehe ich über den Potsdamer Platz , da begegnet

'

mir Wott mit einer hocheleganten Dame am Arm . „ AuH
der Durchreffe nach Monte Carlo, " erklärte er lachen»
und stellte mich dünn vor : „Herr Schmidt !" — „ Mein »
Fraü !" Dann aßen wir in seinem Hotel . Eine Be¬
schreibung erspare ich mir , aber ich fand Egons Fräst
cirrfäch entzückend und beneidete ihn ehrlich. Gegen 19
Uhr zog sich die junge FraN zurück , und wir sätest
uns noch mit einer Flasche Sekt ins Rauchzimmer des
Hotels . — „Denn Fraü hat mich angenehm enttäuscht !"

sing ich au . — „Glaub ich !" sagte Egon phlegmatisch.
Pause - „ Man hat sie mir nämlich etwas anders ge¬
schildert," fuhr ich halb entschuldigend fort . — „ Karrn ich
mir denken !" sagte Egon und lächelte melancholische
Papse . Dann machte ich einen dritten Versuch : „ Irrt
Vertrauen gesĉ t , man hat behauptet , sie sei sehr häß¬
lich." — „ Im Vertrösten gesagt , mein Lieber !" erwi¬
derte Egon , „ist es auch gar nicht meine Frau .

"

— Der Richtige . Fräulein Laura (mit ihrer
Freundin einen , auf ihr Inserat eingelaufenen Herrats -
Nntrag lesend) : „ Große Statur , Haare blond , heiteres
Gemüt , HO Jahre alt , 60 000 Kronen Schulden !" —
Freundin : „ Den nimmst du ! — 50 Jahre alt , 60000
Kronen Schulden — und doch ein heiteres Gemüt ! . . ,
Girren bessern find ' st du nimmer !"

— Passende Bezeichnung . „Ja , Herr Leut¬
nant , sieben prächtige Jungen hocke ich — und di«
werden alle Soldaten !" — „ Da sind ja Gnädige ge¬
wissermaßen „ Armeelieferant " !"

- Vorsichtig . Dvrsbader (zu einem Fremdrir ,
den er beim Rasieren übel zugerichtet hat ) : „ Möchtest
S ' mir net den Gefallen tun und durchs' Hintertürh
gehn . . . . ans der Straß ' n sau jetzt grad so viel Leut ' ?"

Handel und Volkswirtschaft .
Stuttgart , 20 . Nkärz . Die 81 . Generalversanrm-

lung der Württembergffchen Privatseuerversicherung auf
Gegenseitigkeit in Stuttgart vom 6 . März 1909 hat di«
Gewinn - und Verlustrechnung und die Bilanz für 1908
genehmigt und die Entlastung erteilt , auch dem Ent¬
wurf neuer Allgemeiner Versicherungsbedingungen , vor¬
behältlich endgiltiger Feststellung des Aussichtsrats int
Herbst ds . Js . und der Streichung der gegenstarrdlosi
gewordenen Absätze 3 —6 § 31 der Satzung zugestimmt .
Aus dem Ueberschuß von 3 141113 Mk . erhalten die ver¬
sicherten Mitglieder wie seit 30 Jahren 60 Prvz . der be¬
zahlten Prämie als Dividende mit zusammen 2493 579
Mark , welcher Bettag zur Ausbezahlung im Laus des?
Jahres 1909 aus neue Rechnung vorgetragen wird .
Der Rest des Ueberschusses mit 647 534 Mk . wurde den
freien Reserven überwiesen, so daß diese nunmehr be¬
tragen : allgemeiner Reservefonds 13 926 403 Mark ,
Grundstock des Deckungsfonds 141 726 Mark , des Fonds
zum Schutze gegen Fenersgesahr 5066 Mark , besonder«
Dividendenreserve 1 238 958 Mark , zusammen über Ist
Millionen , während nach Hinzurechnung der Prärnierr -
überttäge und Schadenreserven , sowie der reserviertest
Dividende die Gesamtteserven l9hz Millionen über¬
steigen.

Offenau , 20 . März. In der Rebenveredlurrgsarr -
stalt wurden in den Jahren 1907 rund 21 700 und 1908
rund 42000 Veredelungen angefertigt . Von diesen sind
1907 rund 16 700, das ist 87 o/o u. 1908 rund 35 000
das ist 83 Proz . angewachsen . Die Anstalt gedeiht,
weshalb die Stelle des Rebenveredlers in eine Ber -
waltersstell « umgeschasferr werden soll . Die Nachfrage
nach Rebenveredlrrngen zu Versuchszwecken nimmt stetig
zü . Der Etat sagt auch, daß eine erheblichere Ein¬
nahine für abgegebene Rebenveredlungerr in Aussicht ge¬
nommen werden könne, so daß der Aufwand für den
Betrieb der Anstalt trotz der Urrrwandlnrrg der Rebeu-
veredlerstelle in einen Verwalterposten in den nächsten
Jahren niedriger veranschlagt werden kann .

Konkurs -Eröffnung «« .
Marie Riedinger , ge- , Breitner , Ehefrau des Karl Riedinger ,

Kaufmanns in Stuttgart Seneselderstraße 90 Inhaberin der
Firma Th . LouiS Wetdlin , Zigarrengeschäft in Stuttgart .
Ealwrrstraße 45 .

Reinhardt , Wilhelm , Bäcker i - Pcochingen.
Aritz Kessel Fah -radhändier und Friseur in Ditzingen.
Seorg Bauer , Löwenmut in Harsberg .
Li pp , Sott hilf , Bäckermeister in Zuffenhausen.
Nachlaß des Taglöhners Karl Schm >d in Holzhaldenssch, Gde.

Tettnang .
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incl. Parzellen Sprollenhaus und Nonnenmiß.

SeKLlllltMLodUllK
den Ein - und Austritt in der Feuerwehr betreffend .

Sämtliche steuerpflichtigen Einwohner vom 18 . bis 50 . Lebens¬
jahre , welche bis jetzt noch nicht bei der hiesigen freiwilligen Feuerwehr
eingestellt sind, werden hiemit aufgefordert , sich spätestens bis 1 . April
ds. Js . bei dem Korps - Kommandanten und auf den Parzellen bei
den dortigen Zugskommandanten zur Aufnahme und Einteilung zu
melden , widrigenfalls sie für die Nichtleistung des Dienstes die festge¬
setzte Jahresabgabe an die Stadtgemeinde in die drei Abgabestufen von
3 , 6 und 10 Mark zu zahlen haben.

Zugleich läuft bis 1 . April ds . Js . für jedes dem Corps un¬
gehörige Mitglied seine fünfjährige Dienstzeit ab, und es haben die¬
jenigen Mitglieder , welche auszutreten beabsichtigen , dies längstens
bis 81 . März beim Corps-Kommando anzuzeigen, andernfalls die¬
selben wieder weitere fünf Jahre im Corps zu verbleiben haben.

Wildbad , den 17 . März 1909 .
Dccs Gorps -Komrncrndo .

Die Rüokstzit«
un8erer neuzudestellenZen

IaHMorsten
welche in Aleicker Weise wie die LisenbakntnkrlrÄrten
Kei-Aestellt rveräen , kann zu

kelilruiioxvvookoii
VerwenäunA ünäen . Intere88enten kierkür wollen sicli
mit äem Unterzeichneten Vorstuncl sofort in VerdinäunA
setzen .

Ks/x - aä/r Wckback A -K .
Vorstand : Z . ZellMk2SI'

, ^ abrikclir .

(für Tapezier)
empfiehlt

Der Freie Schwarzwälder.
Täglich selbstgemachte

Eiernu-eln
empfiehlt Chr . Batt .

Prima reifen
Limburger Käse

empfiehlt Chr . Batt .

Gelegenheitskauf!
Größe 130/70 mit Wärmschrank u .

Größe 150/80.
Im öMn , ?
sind wegen Anschaffung größerer
Herdenlager unter Garantie billigst
zu verkaufen.

A Ker/unetö
Rastatt , Kaiserstr. 56,

Wildbad , Hauptstr . 148

LtzkannliuaekunK.
Anläßlich der Ausführung von Grabarbeiten in den Kgl . Anlagen

in der Nähe des Hotel Bellevue hier werden durch die Firma C . Baresel ,
Unternehmung für Tiefbau in Stuttgart -Untertürkheim

I ' els . ensprensunAen
in der Zeit vom Dienstag , den 28 März ds . Js . bis IS .
April ds. Js . vormittags von 5 — 6 Uhr «nd nachmittags
von 12—1 Uhr sowie abends von 7 —8 Uhr vorgenommen ,
was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird .

Wildbad , den 20 . März 1909 .
Stadtschultheißenamt: Bätzner .

llerll - null

OkensvlLorer
Im Ansmaneru «nd In

standsetze « von

skills» ,
Um

,
eie.

empfiehlt sich

Herd - und Ofensetzerei .
Wildbad , Hauptstraße 148 .

Linol
'eum !

Anker - u. Germania -Marke, Delmenhorst, Bietigheim .
Druckware . per gm Mark 1 .—
Druckware, neueste Dessins per gm Mark 1 .40
Granit . per gm Mark 2 . 25
Jnlaid . per gm Mark 2 . 50

Läusev 67, 90, 100 , 110 breit, WclscHtiscHvorkcrgen
Teppiche 6 .80 , 9 . —, 12 .—, JnlaidtePPiche 17, 21 u . 27

je nach Größe .

SelmtileU
Marke „Tranolin " u . „Büffel "

Fisch-Tran
zur Konservierung von Schuhen
und Stiefel « empfehlenswert.

C . Aberle se«.
Inh . E . Blumenthal.

^ pviss - null

Lot -Weine
(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen empfiehlt

k'r . Lvsslvr

Unterzeichneter empfiehlt sich in Lieferung von

SWevbestecken
mit prima silberweißer Alpacca-Unterlage , in schwerster
Versilberung.

Reparaturen, Versilberung abgenutzter Be¬
stecke, Schleifen und Polieren bei billigster Berech¬
nung unter Garantie. Größere Posten nach Uebereinkunft.

H. Riexinger,
Messerschmied .

SivkiaKvr '8 MbvIdLvK
1Vsi8kntiau8pIa1r 8 .

Mr Brautleute befand . Mnltige Einkaussquette
Große Auswahl in

8clilak2immvrn - u.
80M 3Ü 6 N 8lcks1 UNll 8 lI >1 s6 is16sssIli !) k >N

nur solide Ware, empfiehlt zu billigen Preisen D . O.

kür Lollürmauaeu
«mpkobis in grossor ^ uevabl :

LraAvu , Oilvrltlku , Uaii8vli6t1vii , ZlLH8 <;Ilv1tvil .
Luöplv , llo8vilträKtzr , k0r1 «M0imaiv8 ,

Lor8vttvil , üro8 ('tu >ii , LlUrtvl , RU86dviiLrsFvii ,
^ 886bvillUi ;tl «r , 81 «6kkämw ^ lliliiÜ86tiiitlv ,

KÜ8 «IlHIl u . 8. IV.
LU äsn dilligstso krsisso.

Rodert ILitzxin ^ r .

LvMrmaucltzllHül«
empfiehlt

^ ^rSndet^l^

W !

undGmeml-
HinzeMr Mr
Stuttgarl und
Württemberg

ÄLM -N Schwäbisches SMierblatt
Kuklage

Besres Inserlionsorssn .
Meislgeiesene Tageszeitung

Würllemdergs .
ProbenummernLPorsnsrdlsge kostenfrel.

Postbezugspreis in Württemberg : » ierteljährl. monau .
Ausgabe ^ . 2 .— 0.67
Ausgabe L mit General -Anzeiger 3.05 ^ 1 .02

MUrter fforsenM
» » mit stsnaekbistt » «

Einzige ausgesprochene Morgenzeitung Württembergs
u u Anentbehrlich für jeden Gewerbetreibenden u ::

Postbezugspreis : vierteljährlich ^ 3 .—, monatlich ^ l .—

(KisHWjstir »srKßitMr
empfehle» z« billigen Preisen

Kerr-dinen HioutecruXstoffe
Dcrrnclste

für Deckbetten - und Plumeaux -Bezüge, Steckkissen, Kinderbetten etc
WeinLeinen

KaLM'einen McrurnwoMuche
einfach - und doppelbreit, für Bett - und Leibwäsche

Schürzenstoffe
- nur gute Qualitäten -

Bett - «nd Leibwäsche , Röcke «nd Schürzen
in jeder Fayon — werden gerne zugeschnitten — sowie

Buchstaben und Monogramme in Wäsche eingestickt !

karlM
Iroelreu uuä In Ovl

stroiobkortiA
I^aclrs aller

l 'srxsut
'möl

Leinöl uuä ?irui8L
Lardouileuiu

LalsLäurs
Loäsulaelr

L « . 1 .20
?rit2 '

L Leäsulaeks
Lx .-Ooss von 1 .50 LI an

Victoria -Loäsuöl
Llssobs samt 6Iss 50 ? k§.

Idöal-ZoäöM
Uitsr-LruA 60 ? kß .
LiuolsuiuivioliLS
kar ^ststwacliL

Lslnst Ullä a«r . ll'orpsntill- Ool
Lss . 1 .50

LtadlZxLus
8elmsU§lLU2-

?ut2xu1vsr
a 10 unä 20 UkA .

Lrillt . Mbelxolitur
rum 8slkstaukpolisrsll äor

LISbol
^ .rtilköl 2ur WäLLlis :
? sr8l1, LleiclisoLa etc.
Artikel rum ?ut26u,

2ur vsLmkslktiou
I "6N8lvi '1vätzr

LeüzvLiume Lslksu
Lreiuekardsu

UsLSsrxut28Lliiuir §6l
kauksn 8is am bsstoo unä
dillißstsn in äor OroAvris

ÜLllskrimckiiör
vorm , ^ uton Ilsinon .

»eben cker
kerKdadv

von
I » la r » » II « 11 LI

iwd« n <lei>
öerAdadn

W

in jeder Preislage, nur gute Fabrikate , für Herren , Damen u . Kinder
6dovre »nx-Uox-6 » 1k. Lalblest«!-, von den einfachsten bis zu den

feinsten Qualitäten, Oooll^s 'rr' VVelt, Rahmenware ,
Touristen - und Arbeilerstiefek , KurnmigukofcHen , Iurn -
und KausscHuHe. Wntegsohken , verschiedene Sorten Kreme .

Anfertigung nach Maß , Reparaturen gut und billig.

nach der neuen Gesindeordnung bearbeitet,
stets vorrätig in der Expedition des „Freien Schwarzwälder ",

viiiis ! Ukreil « iiijxr
solid und unter Garantie kaufen Sie bei

Louis Löfffer-,
Uhrmacher u. Uhrenhdlg,

Calmbach.
Uk . Regnlatenre mit Schlagwerk von « Mk. an .

Eine große Sendung

2

ist eingetroffen und empfiehlt
Korbmacher.

Wild. Irvibor , Wilädaä
::: 8xs2iLl-HLU8 kür moäsrus Lcliudwarsu :::

empfiehlt so lange Vorrat reicht
1 Posten Boxrind -Schnür-Schnallenstiefel per Paar 8 .S0 ^
1 Posten Damen -Boxrind -Schnürftiefel per Paar 7 .S«
1 Posten Damen-Chevrolin m. Lackkappe per Paar 7.—

(garantiert Lederbrandsohle und Lederkappe)
Wegen vorgerückter Saison gewähre auf sämtliche

Mnterschuhwaren 15 proz . Rabatt
^ Led8KlaL2 -6rvw6 „ Lräal " kri86li «inAvIrEvu
_ Dose von 2« Pfg . an .

Druck und Verlag der Beruh. Hosmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Berantw. Redakteur : E . Reinhardt, daselbst .
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